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46,193 schulpflichtige Kinder, von denen 25,813 die Alltagsschule,
16,391 die Ergänzungsschule besuchen. Sie werden in 514 Primär-
schulen fnämlich in 23 Knaben-, 23 Mädchen- und in 461 gemischten

Schulen) von 569 Lehrern und 5 Lehrerinnen unterrichtet. Die Schul-
zeit in jeder Schule dauert jährlich 239 Tage.

Sämmtliche zürcherische Primärschulen haben an Fonds 5,296,387
Franken. Der Staat verwendet für besondere Unterstützung dürftiger
Schulgenossenschaften, nebst seinen ordentlichen Beiträgen, alljährlich
35,666 Fr. — Beim gesetzlichen Lehrereinkommen beträgt das Mini-
mum: fixe Baarbesoldung 526 Fr., die Hälfte des Schulgeldes
(etwa 56 Fr.), Holz und Pflanzland setwa 336 Fr.), zusammen

966 Franken. Das gesetzliche Maximum steigt auf 1386 Fr.; das
Einkommen kann aber auf 1566 — 2666 Fr. ansteigen. Bei den

meisten Stellen übersteigt das Einkommen das Minimum, so daß das

Durchschnittseinkommen auf 1666 Fr. jährlich geschätzt werden kann.

Da nun 514 Lehrerstellen bestehen, so erfordern die jährlichen Lehrer-

besoldungen 487,266 Fr., wovon etwa 276 666 Fr. ans den Staat,
165,666 Fr. auf die Gemeinden und 51,666 Fr. aus die Familien
fallen. — Neben den Primärschulen bestehen zur weitern Ausbildung
der Knaben und Mädchen 57 Sekundärschulen mit je drei Jahres--

kursen, unter 67 Lehrern. Dieselben werden von 1594 Knaben und

666 Mädchen besucht. Das Minimum der Baarbesoldung eines

Sekundarlehrers ist 1266 Fr., ein Drittheil des gesetzlichen Schulgeldes

fwelches für jeden Schüler 24 Fr. beträgt), freie Wohnung und '/^ In-
chart Pfianzland fwas auf circa 466 Fr. gewerthet werden darf). Die
Gesammtkosten einer Sekundärschule mit 1 Lebrer belaufen sich auf
cirka 2366 Franken. — Die Schulbäuser lassen im ganzen Kanton
wenig zu wünschen übrig. Es giebt Gemeinden, sogar Landgemeinden,
welche mit einem Kostenaufwaude von 166,666 — 126,666 Fr.
fast palastartige Bauten erstellten und dieselben mit Turnplatz und

Turnhalle umgaben.

Zu verkaufen:
eine neu reparirte Stubenorgel mit 3 Registern und gutem Ton. Zu
vernehmen bei der Redaktion des „Bcrner-Schulfrcund" auf frankirte
Anfrage.

Verantwortliche Redaktion: D. Dach, in Stesfisburg.
Druck und Expedition: Aler. Fischer, in Bern.
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